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Kunst und Kultur — Sympathische Formen der Begegnung 
Ausstellungen «Zeitgenössi.sclies Kunstschaffen aus Ljechtenstei,i» in Pully und « VadUZ - Stätte der Kunst» in Lausanne eröffnet 

Nebst der grossen Ausstellung am 
Comptoir Suisse in Lausanne ist das 
Ehrengastland Liechtenstein auch mit 
einem vielseitigen kulturellen Rahmen-
programm in der Westschweiz vertreten. 
In Pully, einem Vorort von Lausanne, 
geben 20 Künstlerinnen und Künstler 
Einblick in ihr Schaffen im Rahmen der 
seit dein vergangenen Jahr an verschiede-
nen Orten im Ausland gezeigten Kollek-
tivausstellung «Zeitgenössisches Kunst-
schaffen aus Liechtenstein«, und im Fo-
rum des Rathauses von Lausanne fand 
ebenfalls ant letzten Freitag abend die 
Vernissage zur Ausstellung «Vaduz - 
Stillte der Kunst» statt, an der Anne 
Frominelt ihren Teppichzyklus zur 
Schöpfungsgeschichte zeigt und ausser-
dem das Werk des Komponisten Josef 
Gabriel Rheinberger vorgestellt wird. 

Regierungschef-Stellvertreter Dr. Her-
bert Wille hob uni Freitag anlasshch dci 
Vernissage im Museum von Pully in sei-
neu Grussworten  hervor, dass Kunst und 
Kultur wirksame Formen und Mittel sei-
cii, sich als Staat bei einem anderen ein-
zubringen, 

in-
zuhrIogcu dc nit Kunst und Kultur hatten 
zum Ziel, den Boden für Verständnis und 
Verständigung vorzubereiten und jenes 
Klima des Dialogs. des Austausches und 
der Zusammenarbeit zu schaffen in dein 
Kunst und Wissenschaft, aber ebenso Po-
litik und Wirtschaft blühen und gedeihen 
konnten. Es gehe uni den unmittelbaren 
Dialog, um die grenzüberschrcitcndc Zu-
sanimenarbeit zwischen den Menschen, 
zwischen dcii Völkern, zwischen allen 
(.icsellsehaftssehjchtten. 	Aus 	diesem 
(,rund bezeichnete Dr. I lerhert Witte die 
Veranstaltung in Putty als ein Haupter-
eignis, 

hutupter-
eigitis- das tnt Rahmen des ('ott ptoi 
Suissr' statilindet, und nicht nur als ein 
begleitender Anlass. 

Die Kunstausstellung könne Bedeutsui-
lies leisten, ttzintlieh Vert raus-ti schaffen 
und -stärken, atit das wir Liechtensteiner 
in einem kleinen Land angewiesen seien. 
bemerkte der Regierungschci-Stellvcrtre-
icr, lind Vertrauen, das wir alle brau-
elicit wurden, erreiche mart erst in der 
Begegnung. 

Die Vcrnissagc-Gäste waren vom Bür-
germeister von Pully, Jean Chevallaz, be-
grüsst worden, der den Wunsch äusserte, 
dass die kulturellen Beziehungen zwi-
schen Liechtenstein und der Schweiz 
besonders der Westschweiz - eine Fort-
setzung erfahren werden. Vor dein Aus-
stellungsrundgang hatte die Künstlerin 
Myriam Bargetze ausserdem eine künst-
lerische Signalisation durchgeführt, mit 
der sie die vielen Vernissagegaste auf 
blaut-roten Spuren vom Museumsein-
gang zum Garten führte. 

Vaduz - Slatte der Kunst 

Das kulturelle Programm fand ant Frei 
tag abend im Forum des Rathauses V011 

Lausanne seine Fortsetzung, wo sich Va-
duz als «Stätte der Kunst« mit zwei künst-
lerischen Ausdrucksformen präsentierte 
mit bildender Kunst VOfl Anne Frommeli. 
(tic mit ihrem Teppichzyklus zu den sic-
ben Schöpfungstagen vertreten ist, und 
mit Musik von Josef Gabriel Rhcinbeu-
ger. Die Ausstellung macht gleichzeitig 
auf einen grossen Konzertabend mit dem 
Liech te liste in ische n 	Kammerorcliesi er 
am 22. September im Casino dc Montbe 
non aufmerksam, dessen erster Teil dciii 
vergleichsweise selten aufgeführten Ki;i 
vierkonzert op. 94 von Rheinbergcr ge-
widmet ist. Bürgermeister Arthur Kon-
rad bezeichnete es anlässlich der Venus-
sage als besonderen Glücksfall für Va-
duz, dass man gerade im '<Rheinherger-
lahr 1989,. die Möglichkeit zu dieset synt-
pathisehen Form der Begegnung mit Lau-
sanne und seinen Menschen erhalten ha-
be. Er aussertc den Wunsch, dass diese 
Begegnung den Anfang vertiefter Kon-
takte zwischen Lausanne und Vaduz so-
wie - im Sinne des Engagements am 
(omptotr - auch zwischen Liechtenstein 
und der Suisse Rontande machen würden 
und verband damit die Hoffnung, schon 
in naher Zukunft in Vaduz eine Ausstel-
lung uher «Lausanne - Stätte der Kunst 
ankündigen zu können. 

Vor der Vernissage hatte die Ilarmo-
nieniusik Vaduz auf dent Rathausplatz 
eilt kurzes Gastspiel zum Besten gege-
ben, das von den Zuhörern mit viel Bei- 
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